
die Möglichkeit einen  Blick  über  

den Tellerrand zu wagen,  wenn  Sie 

betriebliche PrakƟka absolvieren, 

an Projekten oder an Klassen‐

fahrten teilnehmen,  unterwegs  

sind  im  Rahmen  von  Skikursen 

oder des Schüleraustausches. Wir 

wissen, dass solche  AkƟvitäten 

sehr zur  MoƟvaƟon beitragen und  

damit nicht nur das Schulklima, 

sondern auch  die schulischen  

Leistungen verbessern.   

 

Ich danke Ihnen allen für Ihr Enga‐

gement und Ihren Einsatz für unse‐

re SchulgemeinschaŌ und einen 

lebendigen Lernalltag.  Für die 

Osterferienzeit wünsche ich Ihnen 

und Ihren Familien eine schöne 

entspannende und unternehmungs‐

reiche Zeit!  

Ihre 

Maria Zerhusen 

Liebe Leserinnen und Leser des 

NewsleƩers, 

die bevorstehende Frühlings‐ und 

Osterzeit ist für viele die schönste 

Zeit des Jahres! Sonnenstrahlen 

lassen unsere Herzen höherschla‐

gen und zaubern uns ein Lächeln ins 

Gesicht. In der Schule ist in den 

Wochen vor den Osterferien immer 

viel zu erledigen: Prüfungen stehen 

an, die Aufnahmen der neuen Schü‐

lerinnen und Schüler sowie die 

Planungen für das neue Schuljahr 

sind in vollem Gange. Hinzu kom‐

men Renovierungsarbeiten sowie 

der umfassende Ausbau der digita‐

len Infrastruktur, die im Jahr 2018 

an den BBS Peine anstehen und 

jetzt auf den Weg gebracht werden. 

Endlich wird auch die Fassade unse‐

rer Schule frisch gestrichen werden. 

Unserem Schulträger danken wir 

für die hierfür zur Verfügung ge‐

stellten MiƩel. Das Hausmeister‐ 

und EDV‐Team sind durch die lang‐

wierigen Bauarbeiten besonders 

gefordert. Ihnen ein herzliches 

Dankeschön für ihr Engagement. 

 

Besonders freue ich mich persön‐

lich auch über die neu gestaltete 

Homepage, die bald an den Start 

gehen wird. Unser ehemaliger 

Systemadministrator Jonas Meyer 

hat mit Unterstützung eines Lehr‐

kräŌeteams unserer BBS um Sieg‐

mund Küster und Nils Iseler eine 

sehr repräsentaƟve und moderne 

„Visitenkarte“ unserer Schule ge‐

schaffen. Nils Iseler wird die neue 

Homepage betreuen. Lassen Sie 

sich überraschen! 

 

Die letzten Wochen waren in unse‐

rer Schule geprägt durch schöne 

und bewegende Veranstaltungen, 

wie z. B. der Fit in Vöhrum‐Woche, 

der Freisprechungsfeier des Hand‐

werks sowie der Verabschiedung 

unserer langjährigen verdienten 

Kollegen Jürgen Dröse und Frank 

Wachsmann sowie unserer Kollegin 

Kathrin Henke. Jürgen Dröse war 40 

Jahre engagierter Lehrer an den 

BBS Peine und hat in den letzten 10 

Jahren als Koordinator die Abtei‐

lung C vorbildlich geleitet. Wir 

wünschen ihm alles Gute für seinen 

Ruhestand. Herr Wachsmann wird 

Seminarleiter am Studienseminar 

für LbS in Braunschweig, Frau Hen‐

ke Stellvertretende Seminarleiterin 

im Studienseminar für LbS in Hildes‐

heim. Wir gratulieren herzlich und 

freuen uns auf eine gute und 

fruchtbare Zusammenarbeit mit 

den Seminarleitungen.  

 

Hirnforscher haben jüngst heraus‐

gefunden, dass AkƟvitäten an au‐

ßerschulischen Lernorten posiƟve   

EmoƟonen wie Empathie sowie die 

Selbstwirksamkeit der Schülerinnen 

und Schüler fördern. Die viel‐

fälƟgen  AkƟvitäten  an  unserer  

Schule  bieten  unseren Lernenden 
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Was der Frühling nicht sät, 
kann der Sommer nicht reifen, 

der Herbst nicht ernten, 
der Winter nicht genießen. 

 
                 Johann Goƪried von Herder  



Wieder einmal ist es gelungen 

einen Ski‐ und Snowboardkurs für 

Schülerinnen und Schüler aus dem 

Beruflichen Gymnasium und der 

Fachoberschule zu organisieren. 

Bei besten Schnee‐ und Pistenver‐

hältnissen konnten sich Ski‐ und 

Snowboardanfänger auf der Wink‐

moosalm fünf Tage lang ausprobie‐

ren. Schon nach zwei Tagen war die 

Nutzung des SesselliŌes ein erhol‐

samer Ausgleich gegenüber des 

bergan Gehens mit Schiern. Die 

fortgeschriƩenen Fahrer übten 

gleich rhythmische Schwünge im 

Skigebiet SteinplaƩe in Österreich. 

Videoanalysen zeigten den Schüle‐

rinnen und Schülern ihre Fort‐

schriƩe von Beginn bis zum Ende 

des Kurses. 

TradiƟonell organisierte der 13. 

Jahrgang ein Mix‐Kicker‐Turnier: 

Den 3. Platz belegten Julia Glaesner/

Jonas Glatzel, der 2. Platz ging an 

Merve Efe/ Hannes Meyer und 

Sieger des Turniers sind Leonie 

Gard/Nils Riske. 

Ein weiterer Höhepunkt ist das 

Kegelturnier am letzten Abend, 

Jungs gegen Mädchen oder auch 

Frau Busch gegen Herrn Stanienda, 

ein klarer Sieg ging in diesem Jahr 

an die Mädchen;) 

Ich möchte mich auf diesem Weg 

herzlich bei unseren ehemaligen 

Schülern bedanken, die die Mög‐

lichkeit erhalten an der Skifahrt 

teilzunehmen. Erfahrungen, die sie 

bereits im Ausland, im Studium 

oder während ihrer Ausbildung 

erleben, regt unsere akƟven Schü‐

lerinnen und Schüler immer wieder 

zum Austausch über berufliche 

PerspekƟven am Abend an. 

Danke an Thomas Stanienda, 

nächstes Jahr ist wieder Kegel‐

abend;) 

ChrisƟne Busch 

S K I ‐   U N D   S N O W B O A R D K U R S   A U F   D E R   W I N K L M O O S A L M  

„Erfahrungen, die sie 

bereits im Ausland, im 

Studium oder während 

ihrer Ausbildung erleben, 

regt unsere akƟven 

Schülerinnen und Schüler 

immer wieder zum 

Austausch über berufliche 

PerspekƟven am Abend 

an.“ 
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Am 08.01.2018 war es wieder 

einmal soweit – das 3. Ausbildungs‐

jahr der Friseurinnen und Friseure 

absolvierte einen Schulungstag 

rund um das Thema pflegende 

KosmeƟk. 

Im Rahmen des Lernfeldes 11 

lernen die Schülerinnen und Schü‐

ler die fachlich korrekte Reinigung 

der Haut, die Hautdiagnose, das 

Empfehlen und Anwenden pflegen‐

der und dekoraƟver Produkte. 

Im Theorieunterricht wurde der 

Klasse KFR 13 zuvor vermiƩelt, 

welche HauƩypen und Hautzustän‐

de zu unterscheiden sind und 

welche Hautveränderungen   

auŌreten können. 

Durch die langjährige Zusammenar‐

beit mit der Dr. Rimpler GmbH, die 

die Schule mit hochwerƟgen Pro‐

dukten ausstaƩet, haben die Schü‐

lerinnen und Schüler regelmäßig 

die Gelegenheit, in Schulungen 

durch eine RepräsentanƟn der 

Firma Dr. Rimpler ihr Wissen und 

ihr Können zu fesƟgen und zu 

erweitern. 

Unter der freundlichen und kompe‐

tenten Leitung von Frau Susan 

Thüne verbrachte die Klasse einen 

sehr informaƟven und entspannen‐

den Beauty‐Tag. 

Monika Hilz 

  

B E A U T Y ‐ T A G  
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Das diesjährige Bezirksfußballtur‐

nier der Landesschulbehörde 

Braunschweig fand in unserer 

Sporthalle staƩ. Sechs Schulmann‐

schaŌen spielten in der Vorrunde 

der Gruppe Nord gegeneinander 

und zeigten ihr spielerisches Kön‐

nen. Ein besonderes Lob geht an 

die Schiedsrichter Miguel Karrasch 

und SebasƟan Rühmann, die das 

Turnier während der gesamten 

Spielzeit souverän leiteten. 

Trainer Thomas Stanienda ist es 

wieder einmal gelungen, eine 

SchulmannschaŌ aufzustellen, die 

in allen Spielen überzeugte. Zum 

Schluss scheiterte unser Team am 

Torverhältnis und musste die OƩo‐

Bennemann‐Schule Braunschweig 

bei Punktgleichheit den VortriƩ 

lassen. Sieger des Turniers wurde 

die Carl‐Hahn‐Schule Wolsburg. 

Besonderheit: Das Team der BBS 

Peine konnte ihr Spiel gegen den 

Vorrundensieger deutlich mit 3:0 

gewinnen. 

Organisatorin ChrisƟne Busch freute 

sich über die besondere Fairness 

der teilnehmenden MannschaŌen 

und die Unterstützung  unserer 

Schülerinnen und Schüler auf den 

Zuschauerrängen. Fazit: Wieder 

eine rundum gelungene Sportveran‐

staltung! 

Siegmund Küster 

B B S   F U S S B A L L T E A M   A U F   P L A T Z   3  



Guten Tag, 

ich bin der neue Kollege in der 

Abteilung C (Elektrotechnik) und 

möchte mich hiermit kurz vorstel‐

len. 

Mein Name ist Mike Kunst, und ich 

unterrichte Elektrotechnik sowie 

Physik. Seit 2006 arbeite ich als 

Lehrer im Schuldienst. Insgesamt 

war ich neun Jahre in Bremen 

beschäŌigt und die vergangenen 

drei Jahre an der Heinrich‐Büssing 

Schule (Salzdahlumer Straße) in 

Braunschweig. 

Zum 01.02.2018 wurde ich auf 

eigenen Antrag an die BBS Peine 

versetzt. Für mich ist dies wie eine 

Heimkehr, habe ich doch meine 

Wurzeln in Peine. Aufgewachsen 

bin ich hier ganz in der Nähe, in 

Telgte. 

Ich bin 41 Jahre alt, verheiratet und 

habe drei Kinder: Niklas (6 Jahre), 

BenneƩ (4 Jahre) und Louisa (1 

Jahr). In meiner Freizeit bin ich 

gerne mit meiner Familie unter‐

wegs. Ehrenamtlich betäƟge ich 

mich in der Freiwilligen Feuerwehr 

in Gadenstedt/Ilsede. 

Mit Ihrer/ Eurer Unterstützung 

freue ich mich auf einen guten 

Start. 

Mike Kunst 

M I K E   K U N S T  
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Bereits zum driƩen Mal haben auch 

in diesem Jahr 20 Schülerinnen und 

Schüler des elŌen Jahrgangs des 

Beruflichen Gymnasiums/

Schwerpunkt Gesundheit und 

Soziales der BBS Peine den soge‐

nannten KlarSichtparcours für den 

gesamten achten Jahrgang der IGS 

Peine durchgeführt. Dies bedeutete 

einen anstrengenden Arbeitstag 

von 08:00 bis 15:30 Uhr für alle 

Beteiligten, der unsere Schülerin‐

nen und Schüler sehr forderte. 

Nach anfänglicher Sorge, es könnte 

den IGSlern nicht gefallen oder sie 

könnten etwas „falsch“ machen, 

wussten die Schülerinnen und 

Schüler der BBS Peine doch recht 

schnell, wie sie mit den ihnen 

fremden Jugendlichen umzugehen 

haƩen und so entstanden spannen‐

de Gespräche. Ein durchweg sehr 

posiƟves Feedback gab es von den 

ca. 160 Teilnehmerinnen und Teil‐

nehmern der IGS Peine. 

Bei dem KlarSichtpacours handelt 

es sich um 5 verschiedene Mit‐

machstaƟonen zum Thema  

Alkohol‐ und TabakprävenƟon, die 

die Teilnehmer und Teilnehmerin‐

nen durchlaufen. Die Jugendlichen 

konnten sich niedrigschwellig, teils 

spielerisch und im direkten Aus‐

tausch mit unseren Schülerinnen 

und Schülern und ohne die Anwe‐

senheit von ihren LehrkräŌen über 

die Wirkung und das Suchtpotenzi‐

al der legalen Drogen sowie über 

Unterstützungs‐ und Hilfesysteme 

im Landkreis informieren. 

Kathrin Dörhage 

K L A R S I C H T P A R C O U R S   2 0 1 8  
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 Lieber Frank, 

du bist seit vielen Jahren als Wirt‐

schaŌslehrer an unserer Schule 

täƟg. Von 2007 ‐2016 warst du 

Teamleiter des Bereichs Handel in 

Abteilung A. Schon damals hast du 

dich in der Referendarsausbildung 

engagiert – einige der hier anwe‐

senden Kollegen sind als Referen‐

dare von dir sehr fachkompetent 

betreut worden. 

Neben deiner UnterrichtstäƟgkeit 

hast du dich in inner‐ und außer‐

schulischen Arbeitskreisen sowie in 

IHK‐Prüfungsausschüssen enga‐

giert. Zudem brachtest du dich in 

verschiedenen Rahmenrichtlinien‐

kommissionen im Bereich Wirt‐

schaŌ ein, warst Referent zu ko‐

operaƟven und selbstorganisierten 

Lernformen. 

Für die Unterrichtsgestaltung im 

WirtschaŌslehreunterricht hast du 

zahlreiche Beiträge und Materialien 

veröffentlicht und damit die Unter‐

richtsvorbereitung vieler LehrkräŌe 

erleichtert. 

Als Teamleiter Handel war dir ein 

guter Kontakt zu den ortsansässi‐

gen Betrieben sehr wichƟg. Durch 

deine gute Netzwerkarbeit – hier in 

der Peiner WirtschaŌ – hast du viel 

Gutes für die Auszubildenden im 

Bereich Handel bewirkt. 

Im Jahr 2008 wurdest du Mitwirker 

am Studienseminar Braunschweig, 

und bist nun seit 2016 Fachleiter 

am Studienseminar Hannover. Bald 

wirst du das Studienseminar Braun‐

schweig leiten. Das ist eine beacht‐

liche Karriere. 

Vielen Dank für deine fachliche und 

menschliche Unterstützung der 

Kolleginnen und Kollegen an unse‐

rer Schule und für dein Engage‐

ment für die Schülerinnen und 

Schüler unserer Schule. Du bist ein 

sehr freundlicher und kompetenter 

Lehrer und ein zuvorkommender 

Kollege, auf den man immer zählen 

kann. 

Du hast dich mit den von dir orga‐

nisierten schulinternen Lehrerfort‐

bildungen auch abteilungsübergrei‐

fend sehr erfolgreich und engagiert 

in die Unterrichts‐ und Teament‐

wicklung hier an den BBS Peine 

eingebracht. Noch im vergangenen 

Jahr konnten wir in diesem Kontext 

mehrmals auf deine Unterstützung 

zählen. Wir alle haben von deiner 

Fachkompetenz als LehrkraŌ und 

Fachleiter profiƟert. 

Als Seminarleiter des der BBS Peine 

zugeordneten Studienseminars 

Braunschweig gehst du uns nicht 

ganz verloren. Wir alle hoffen auf 

eine fruchtbare Verbindung – 

sprich auf viele Referendarinnen 

und Referendare. Eine Schule ohne 

Referendare bleibt stehen – entwi‐

ckelt sich nicht weiter – das möch‐

ten wir alle auf keinen Fall. 

Dir alles Gute lieber Frank! 

Maria Zerhusen 

F R A N K   W A C H S M A N N  



Gebüffelt, geprüŌ, bestanden: 42 

Handwerks‐Lehrlinge sind gestern 

Abend in den Berufsbildenden 

Schulen des Landkreises Peine in 

Vöhrum nach erfolgreich abgeleg‐

ter Prüfung freigesprochen wor‐

den. In einer Feierstunde bekamen 

sie ihre Gesellenbriefe überreicht 

und wurden damit in den Berufs‐

stand aufgenommen. Als Innungs‐

bester mit der Note 2,0 wurde 

Rene Schwarzkopf, Metallbauer für 

KonstrukƟonstechnik, ausgezeich‐

net. 

Vertreter aus der Kreishandwerker‐

schaŌ, von der Handwerkskammer 

Braunschweig‐Lüneburg‐Stade, des 

Landkreises und der BBS gratulier‐

ten dem Nachwuchs. „Als Hand‐

werker haben Sie es in der Hand, 

wie die Welt von morgen aussieht. 

Sie haben mit Ihren erlernten 

Fähigkeiten die Möglichkeit, die 

ZukunŌ mitzugestalten und werden 

sehr gefragt sein“, beglückwünsch‐

te der GeschäŌsführer der Kreis‐

handwerkerschaŌ, Andreas Bierich, 

die frischgebackenen Gesellen. 

Der Slogan der Imagekampagne 

des deutschen Handwerks „Was 

wäre das Leben ohne das Hand‐

werk?“ gelte heute und künŌig 

mehr denn je, sagte Bierich, der für 

den kurzfrisƟg erkrankten Kreis‐

handwerksmeister Lutz Seidel 

eingesprungen war. Handwerk – 

mehr InnovaƟon gehe nicht. Quali‐

fizierte Handwerker würden welt‐

weit gesucht. Es gebe fast keinen 

Lebensbereich, der nicht irgendwie 

mit dem Handwerk in Verbindung 

stehe. 

„Nach Jahren harter Ausbildung 

und nach den bestandenen Prüfun‐

gen kann hier und heute das Urteil 

deshalb nur lauten: Freispruch! 

Machen Sie was draus“, gratulierte 

der erste stellvertretende Landrat 

MaƩhias Möhle (SPD) dem Hand‐

werker‐Nachwuchs. Das örtliche 

Handwerk sei für die Kommunen 

unverzichtbar und zwar für die 

WirtschaŌsstruktur vor Ort, als 

Ausbildungsbetrieb und als AuŌrag‐

nehmer. 

Eckhard Sudmeyer, Hauptge‐

schäŌsführer der Handwerkskam‐

mer Braunschweig‐Lüneburg‐Stade, 

themaƟsierte die Digitalisierung: 

Sie bedeute für alle einen radikalen 

Wandel und werde ganze Ge‐

schäŌsmodelle verändern. „Mit 

Ihrer handwerklichen Ausbildung 

und Ihren digitalen Fähigkeiten 

haben Sie daher die besten Voraus‐

setzungen, um beides ohne Scheu 

miteinander zu vereinen und den 

Megatrend Digitalisierung mit dem 

scheinbaren Gegentrend tradiƟo‐

nelles Handwerk perfekt zu verbin‐

den.“ 

„Abschlussfeiern wie die heuƟge 

sind LeuchƩürme in unserem Le‐

ben. Sie gliedern wie auch später 

die Heirat und die Geburt von 

Kindern als Meilensteine unser 

Leben in verschiedene Phasen“, 

sagte Maria Zerhusen, Schulleiterin 

der BBS. 

Das Wissen um das, was man schon 

geschaŏ habe, gebe OrienƟerung 

und die KraŌ, auch schwierige 

Zeiten zu bestehen. 

Birthe Kussroll‐Ihle 

 

Mit 14 Gesellen stellte diesmal die 

Kfz‐Innung die meisten Prüflinge, 

gefolgt von neun frischgebackenen 

Anlagenmechanikern für Sanitär‐, 

Heizungs‐ und Klimatechnik, acht 

Elektronikern im Fachbereich Ener‐

gie‐ und Gebäudetechnik, fünf 

Metallbauern der KonstrukƟons‐

technik, drei FachprakƟkern im 

Metallbau, zwei Feinmechanikern 

im Maschinenbau und einer Fach‐

verkäuferin im LebensmiƩelhand‐

werk (Bäcker). 

Anlagenmechaniker für Sanitär‐, 

Heizungs‐ und Klimatechik:  

SebasƟan‐Thomas Brock, Jens Helms, 

Michal Jurkiewicz, MarƟn Klobucar, 

Arne Krüger, Daniel Rafelt,  

Sven Rüscher, Jan Achim Schönemann 

und Till Schröder. 

Fachverkäuferin  

LebensmiƩelhandwerk Bäckerei:  

Fatma Kurt. 

Elektroniker:  

Marcel Ehlers, Alessandro Fiedler, 

Florian Horn, Daniel Jakob,  

Jan Lischewski, Christopher Lübcke, 

Paul Puschin und Timo Smeyers. 

KraŌfahrzeugmechatroniker:  

Dominik Conrads, Mohamed Grichi, 

Fabian Häger, Tim Hüller, Reginald 

Witold Kasianowski, Julien Krohn, 

Alexander Maslak, Timo Potz, Shawn 

Schlüter, Mike Schumacher, Mergim 

Sfishta, Finn Wille, Mark‐André 

Winkler und Simon WoƩke. 

Feinwerkmechaniker(in) für  

Maschinenbau:  

Moritz Pernau und  

Maximilian Stückner. 

Metallbauer KonstrukƟonstechnik:  

Niklas Benke, Nico Frerk, Manuel 

Malitz, Alexander Nikolaenko und 

Rene Schwarzkopf. 

FachprakƟker Metallbau:  

Marvin Bursian, Jens Höppner und 

Florian MaƩern.  
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Lieber Jürgen,   

mir ist es ein besonderes Anliegen 

dir als Schulleiterin vor dem ver‐

sammelten Kollegium zu danken. 

Blicken wir zurück auf dein Wirken 

an den BBS Peine: Nach dem Studi‐

um der Fächer Elektrotechnik und 

Sport in Hannover kamst du 1978 

als Studienreferendar an die BBS 

Peine in deine alte Heimat zurück 

und bist bis heute geblieben. 

Sage und schreibe fast 40 Jahre 

hast du an unserer Schule gewirkt – 

wer erreicht heute noch solch eine 

lange Zeit von Berufsjahren an 

einem Ort? 

1999 wurdest du Oberstudienrat 

und warst zuständig für die Organi‐

saƟon der gesamtschulischen EDV.  

Mit den EDV‐affinen Kollegen und 

mit Herrn Arzt hast du das EDV‐

Netz der BBS angelegt. Ihr habt 

selber noch mit euren Klassen 

Strippen gezogen, seid auf allen 

vieren im PC‐Raum von Tisch zu 

Tisch gekrochen – dies hat mir 

MarƟna Weber berichtet! So aben‐

teuerlich waren damals die Verhält‐

nisse hier an den BBS Peine. An 

Admins war nicht zu denken. 

Im Jahr 2007 wurdest du zum 

Studiendirektor und Koordinator 

für Abteilung C befördert. Und 

Abteilung C ist mit seinen vielen 

WerkstäƩen, den vielen Sicher‐

heitsbesƟmmungen und dem 

großen Haushalt ein dickes BreƩ. 

Das kann ich nach 2 Jahren hier an 

den BBS Peine wirklich bestäƟgen. 

Nicht zu vergessen ist dein tat‐

kräŌiger Einsatz als Vertreter der 

Schulleitung bei der langjährigen 

Erkrankung von Herrn Neuhaus und 

beim Weggang von Frau Bickmann. 

Mehrfach musstest du die Schullei‐

tung unterstützen und als Stellver‐

treter einspringen. Das waren keine 

einfachen Zeiten. Mit Wilfried 

zusammen – und auch mit der 

Unterstützung der Abteilungsleiter 

– hast du diese Aufgabe sehr gut 

gemeistert. 

Lieber Jürgen – die BBS Peine hat 

dir viel zu verdanken – du haƩest 

lange Jahre das Amt des Vorsitzen‐

den der StundentopŅommission 

inne und hast die Fachschule Tech‐

nik erfolgreich an den BBS Peine 

etabliert. Auch das Thema Umwelt 

lag dir immer am Herzen – so hast 

du im letzten Jahr hier an den BBS 

Peine noch intensiv das NachhalƟg‐

keitsprojekt „Grüne Ideen“ in 

KooperaƟon mit der Kirchenjugend 

betreut. 

Lieber Jürgen, Du bist ein bemer‐

kenswerter Mensch. Von Hause aus 

Techniker verfügst du über alle 

EigenschaŌen, die einen solchen 

PrakƟker ausmachen: Du bist äu‐

ßerst gut organisiert, pragmaƟsch 

und lösungsorienƟert. All diese 

Fähigkeiten waren für deine erfolg‐

reiche TäƟgkeit als Koordinator der 

Abteilung C sehr wichƟg. All das 

sind EigenschaŌen, die ich persön‐

lich auch sehr schätze. 

Lieber Jürgen, hinzu kommt bei dir 

eine ganz große Prise menschlicher 

und kommunikaƟver Kompetenz. 

Du hast immer direkt, ehrlich und 

offen mit Menschen kommuniziert, 

haƩest immer eine offene Tür und 

ein offenes Ohr für deine Kollegen 

und ihre Belange. Bei dir lief immer 

alles rund, weil du den Kollegen in 

deiner Abteilung vertraut hast, 

ihnen Freiräume gelassen hast! Das 

ist nicht selbstverständlich und das 

haben die Kollegen sehr honoriert– 

das habe  ich in persönlichen Ge‐

sprächen erfahren. 

Auch KriƟk konntest du durch 

deine natürliche Autorität und 

Souveränität stets wertschätzend 

verpacken. Auf jeden Fall habe ich 

dich immer als loyales Mitglied des 

Schulleitungsteams empfunden. 

In Erinnerung bleiben deinen Kolle‐

gen die legendären Wochenenden 

in Eldagsen, in denen ihr neben 

fachlicher Arbeit auch euer Mitei‐

nander gepflegt habt und vor allem 

viel Spaß zusammen haƩet. 

Und – lieber Jürgen – ich möchte 

an dieser Stelle sagen, was ich 

besonders an dir schätze: deine 

Warmherzigkeit und dein Humor, 

der stets jedes Problem relaƟviert 

hat. 

Lieber Jürgen, so wie ich es auch zu 

Wilfried bei seiner der Verabschie‐

dung gesagt habe, möchte ich auch 

dir sagen: Du hast deiner Schule 

gedient, deine Interessen und 

Befindlichkeiten wiederholt zum 

Wohle der Schule zurückgestellt. 

Du hast nicht nein gesagt als es 

darauf ankam und die Schule dich 

brauchte. 

Vielen Dank lieber Jürgen für 40 

Jahre engagiertes Wirken an den 

BBS Peine. Genieße weiter deinen 

Ruhestand mit deiner Familie, 

mache weiterhin schöne Reisen 

und lass es dir gutgehen.  

Maria Zerhusen 

J Ü R G E N   D R Ö S E  
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Ich möchte Ihnen in diesem 

NewsleƩer Programme, Apps und 

Ideen vorstellen, die es Ihnen 

erleichtern, digitale Werkzeuge für 

Ihren Unterricht einzusetzen und 

auf diese Weise Unterricht interes‐

santer zu gestalten. 

Nachdem ich im letzten NewsleƩer 

MERLIN vorgestellt habe, möchte 

ich heute das Lieblingsprogramm 

des Teams Fremdsprachen unserer 

Schule vorstellen:  

Wissensquiz mit Kahoot! 

Sie brauchen dazu nur einen Com‐

puter mit Beamer und nutzen die 

Handys der Schülerinnen und 

Schüler als AbsƟmmungsgerät.  

StaƩ mit den Handys der Schülerin‐

nen und Schüler kann das Spiel 

auch im PC‐Raum gespielt werden. 

Kahoot ist ein kostenloses Quizpro‐

gramm, mit dem man Wissen 

überprüfen kann. Mit Kahoot kön‐

nen Sie für Ihre Unterrichtsgestal‐

tung in kurzer Zeit umfangreiche 

Quiz, Umfragen und Wissens‐

Puzzle erstellen, die es Ihnen erlau‐

ben, den Wissensstand Ihrer Schü‐

lerinnen und Schüler spielerisch 

abzufragen. 

Das Quiz erstellen Sie zunächst 

selber am Computer und stellen die 

Oberfläche Ihren Schülerinnen und 

Schülern am Beamer zur Verfü‐

gung. Diese benutzen ihr Smart‐

phone oder einen PC als AbsƟm‐

mungstool, indem Sie die Adresse 

kahoot.it in den Browser eingeben. 

Für Vielspieler eignet sich auch die 

Kahoot!‐App auf dem Handy.  

Auf dem Screenshot erkennt man 

die Frage und die richƟge Antwort, 

die zusammen mit der geplanten 

Fragezeit vorher festgelegt und 

gespeichert werden: 

Beim Erstellen des Quiz wird ein 

„Game Pin“ generiert, den die 

Lernenden als Anmeldung einge‐

ben. Anschließend wählen sie einen 

„Nickname“.  

So sieht der Startbildschirm aus, in 

den die SuS ihren Game Pin einge‐

ben: 

Wenn die Wissensüberprüfung 

gestartet ist, bekommen die Lernen‐

den eine Frage gestellt und erhalten 

bis zu vier Antwortmöglichkeiten, 

die in farbigen Feldern mit Symbo‐

len angeordnet sind. Die SuS müs‐

sen entscheiden, in welchem Farb‐

feld die richƟge Antwort liegt und 

klicken ihre Auswahl an. Dabei 

erzielen Sie Punkte für ihre Antwort, 

wie auch für die Geschwindigkeit 

ihrer Antwort.  

Am Ende der abgelaufenen Zeit 

(z. B. 20 Sekunden) wird das richƟge 

Ergebnis und die jeweils erzielten 

Punkte der Teilnehmenden am 

Beamer angezeigt. Eine kurze Rang‐

folge wird ebenfalls bekannt gege‐

ben, bevor es dann zur nächsten 

Frage geht. Das erhöht den WeƩbe‐

werbscharakter. 

Am Ende des Quiz gibt es die Mög‐

lichkeit, eine Auswertung zu sehen, 

mit der jede Antwort zu jeder Frage 

aufgelistet ist. Auf diese Weise 

haben Sie Möglichkeit, noch vor‐

handene Wissenslücken aufzugrei‐

fen. 

Kahoot ... 

… ist geeignet für eine von Schülern 

selbst erstellte Überprüfung der 

Lernziele. 

... begeistert viele SuS durch den 

spielerischen Charakter. 

... erlaubt die Nutzung von Quiz 

anderer User. 

... ist geeignet für Vertretungsstun‐

den, um mit Schülern ein Quiz zu 

spielen. 

... ist eine gute Methode für einen 

UnterrichtseinsƟeg oder für eine 

Ergebnissicherung. 

Für weitere Fragen:  hƩps://

kahoot.com/help/ 

MarƟna Weber 

D I G I T A L E   M E D I E N   I M   U N T E R R I C H T   N U T Z E N  
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Die Tochter unseres Fachpraxis‐

Lehrers „Herr Weutschihofski“ 

haƩe den Wunsch, dass er doch 

biƩe einmal mit seinen Schülern zu 

ihr in den Unterricht kommen 

möchte. „Wie biƩe soll das in 

unseren Unterricht passen?“ frag‐

ten sich Schüler und Lehrer. 

Wir sind die BFS‐Holztechnik und 

immerhin das erste Lehrjahr der 

zukünŌigen Tischler! 

Dann ging dem Lehrer ein Licht auf, 

das soll es geben! Wir setzen etwas 

früher als geplant einige Maschinen 

ein, und wir versuchen das Lesen 

der Grundschüler vor Ort zu unter‐

stützen. Nun fehlt nur noch ein 

Werkstück. Ostern steht vor der 

Tür. Also ferƟgten wir etwas in 

dieser Richtung. Hergestellt wur‐

den Türkeile mit unterschiedlichen 

OstermoƟven. 

Somit ging es ans Aufzeichnen, 

Sägen, Fräsen und Schleifen der 

Einzelteile. 

Am Dienstag den 27.2.18 war es 

dann soweit. Es ging auf große 

Fahrt in die Grundschule. In Ab‐

sprache mit der dorƟgen Klassen‐

lehrerin Frau Thiel besuchten wir 

die Klasse 2a vor Ort. Den Kleinen 

wurden im vorhinein Fragen ausge‐

händigt, die sie stellen sollten. 

Hiermit konnten wir ein wenig dazu 

beitragen die Lesekompetenz vor 

Ort zu fördern. Zudem wurde 

überprüŌ, inwieweit die Schüler 

der BFS die ArbeitsschriƩe verstan‐

den haben. 

Also stellten die Schüler der 2a 

ganz schlaue Fragen die brav be‐

antwortet wurden bevor es ans 

Basteln ging. Dann wurde gemalt, 

geklebt und super geƟschlert. Als 

alle Teile ferƟg waren, konnten mit 

Hilfe einer Zange Dübel auf Maß 

gearbeitet werden. Zum Schluss 

war Leimen und Hämmern ange‐

sagt. Das Endresultat sah dann so 

aus und wird auf dem dorƟgen 

Osterbasar dem Förderverein zur 

Verfügung gestellt. 

Carsten Weutschihofski 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

B E S U C H   F Ü R   D I E   G R U N D S C H U L E   A M   S T O R C H E N N E S T  

Seite  9 A U S G A B E   2 9  



An den Berufsbildenden Schulen 

des Landkreises Peine in Vöhrum 

(BBS) fand die Projektwoche "Fit in 

Vöhrum ‐ Mach’s besser" vom 

19. bis 23. Februar staƩ. Zusätzlich 

wurde ein AkƟonstag zum Thema 

"Bewegt in den Beruf" angeboten.   

Die AkƟvitäten wurden durch die 

AOK, das Pro AkƟv Center des 

Landkreises Peine und 

die Sparkasse Hildesheim Goslar 

Peine unterstützt. Der Regionaldi‐

rektor der Sparkasse, Rainer Pann‐

ke, übergab dazu einen Scheck in 

Höhe von 1000 Euro an Schulleite‐

rin Maria Zerhusen und Projektlei‐

terin Heidrun Weidenbach. 

„Die Förderung von Projekten, die 

Jugendlichen zugute kommen, liegt 

uns sehr am Herzen. Seit Jahren 

unterstützt die Sparkasse Vorhaben 

wie Fit in Vöhrum. Der Förderbe‐

trag stammt aus dem Reinertrag 

der LoƩerie Sparen und Gewinnen. 

Das Thema Gesundheitsförderung 

finden wir sehr wichƟg“, betonte 

Herr Pannke und wünschte allen 

ein erfolgreiches Projekt mit viel 

Spaß. 

Schulleiterin Maria Zerhusen und 

Organisatorin Heidrun Weidenbach 

führten durch die Schule und zeig‐

ten einige AkƟonsgruppen bei der 

Projektarbeit. Unter anderen konn‐

ten Schüler an einem Trommel‐

Workshop teilnehmen oder in den 

Küchen der HauswirtschaŌ eine 

leckere Zwischenmahlzeit zuberei‐

ten. 

Weitere StaƟonen wurden angebo‐

ten: 

 Fit ‐ INTERAKTIVES QUIZ 

  Klarsichtparcour‐Klar sehen 

nichts vernebelt 

  Fantasiereisen 

 Selbstbewusstsein stärken 

 Tabata  

  Workout‐Quickies 

 Ju‐Jutsu ‐ Selbstverteidigung und 

KampŅunst 

 Fitnesszirkel 

 Rund ums Herz  

 

„Das Netzwerk des niedersächsi‐

schen Kultusministeriums, die 

Gemeinde‐Unfallversicherungs‐

verbände Braunschweig und Han‐

nover, die Landesvereinigung Ge‐

sundheit und die Akademie für 

Sozialmedizin Niedersachsen, die 

AOK Niedersachsen, die Handels‐

krankenkasse und der LSB haben es 

sich zum Ziel gesetzt, den Zusam‐

menhang von Ernährung und Be‐

wegung bewusst zu machen. Ziel ist 

es, damit den Schul‐ und Lernerfolg 

zu fördern. Unsere BBS trägt diese 

Idee mit“, betonte Weidenbach. 

Siegmund Küster 

F I T   I N   V Ö H R U M  
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Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Wir, das Einzelhandelsteam, bauen 

derzeit den Warenverkaufsraum 

um und integrieren unser Modell‐

unternehmen – das Musikhaus 

Prinz e. K.  

Hierfür benöƟgen wir Musikinstru‐

mente, NotenheŌe, Band‐T‐Shirts 

etc. – eben alles, was ein Musik‐

fachgeschäŌ anbietet.  

Wir würden uns über Sachspenden 

sehr freuen. Falls Ihr/Sie derarƟge 

Sachen übrig haben/habt, würde 

ich mich über eine E‐Mail an yvon‐

ne.mick@bbs‐peine.eu sehr freuen. 

Vielen Dank und liebe Grüße 

Yvonne Mick 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

. 

W A R E N V E R K A U F S R A U M  

Seite  11 A U S G A B E   2 9  



Fachlehrer Jan Schwedes  und die 

Klasse der Systemelektroniker 

führten einen Computerkurs für 

„Silver‐Surfer“ in den Räumlichkei‐

ten  der BBS Peine durch.  

An sechs NachmiƩagskursen konn‐

ten 18 interessierte Seniorinnen 

und Senioren ihre Kenntnisse am 

Computer verƟefen. Zu Beginn 

stellte die Klasse das berufliche 

Bildungssystem vor und erläuterte 

nachfolgend den Auĩau und die 

FunkƟonen eines Computers. 

In der prakƟschen Anwendung 

haƩe jeder Surfer einen kompeten‐

ten Ansprechpartner an seiner 

Seite: „Wie versende ich eine E‐

Mail? Wie kann ich online eine 

Reise buchen oder einkaufen, ob 

ein Virenprogramm notwendig ist 

oder wie steht es mit dem Urheber‐

recht im Internet?“ 

"Das Projekt bringt Jung und Alt 

zusammen. Beide Seiten profiƟeren 

gleichermaßen, weil es den jungge‐

bliebenen Senioren den Zugang zu 

neuen Medien ermöglicht und 

Jugendliche wichƟge Erfahrungen in 

der VermiƩlung von Wissen für ihre 

Ausbildung sammeln können", so 

Jan Schwedes von der Berufsschule. 

Frau Ehmke von der Sparkasse 

Hildesheim‐Goslar‐ Peine freute sich 

über die akƟve Mitarbeit der jung‐

gebliebenen "Studenten" und bot 

zur Halbzeit Kaffee und Kuchen an, 

welcher aus MiƩeln der LoƩerie 

Sparen+Gewinnen gesponsert wur‐

de. 

Siegmund Küster 
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Liebe Kathrin, 

seit über 20 Jahren bist du an den 

BBS Peine als Lehrerin mit den 

Fächern Gesundheit und Deutsch 

täƟg. Wir müssen ungefähr zur 

gleichen Zeit damals in Osnabrück 

studiert haben, sind uns dort aber 

nie bewusst über den Weg gelau‐

fen. 

Du hast Dich an unserer Schule auf 

verschiedenen Ebenen engagiert 

und den Bereich Gesundheit als 

erste Gesundheitslehrerin hier an 

den BBS Peine maßgeblich geprägt. 

Ich weiß aus persönlichen Erfah‐

rungen, dass die TäƟgkeit der 

Gesundheitslehrer an den Berufs‐

bildenden Schulen von vielen Ärz‐

ten und Zahnärzten kriƟsch beäugt 

wurde – wir mussten uns ganz 

schön behaupten damals. 

Zum Glück sind die Zeiten heute 

anders. Seit 2005 warst du als 

OberstudienräƟn und Teamleiterin 

für den Bereich Gesundheit zustän‐

dig und hast dich in diesem Kontext 

als sehr kooperaƟve und fachkom‐

petente Bildungsgangleiterin erwie‐

sen. 

Im Jahr 2012 wurdest du Fachleite‐

rin für das Unterrichtsfach Gesund‐

heit am Studienseminar Braun‐

schweig. Du hast dein Fachwissen 

zur Unterrichtsentwicklung an 

verschiedenen Stellen in unsere 

Schule eingebracht. Im Rahmen 

dieser Aufgabe war es dir immer 

ein besonderes Anliegen die curri‐

culare Arbeit – und in diesem Zu‐

sammenhang – auch die Entwick‐

lung der LernsituaƟonen für die 

nommen und standst für das Korre‐

ferat im Fach Deutsch im Abitur zur 

Verfügung. Das alles ist keine 

Selbstverständlichkeit! Vielen Dank 

dafür. 

Dir ist es auch immer sehr gut 

gelungen die Seminararbeit mit 

den schulischen Verpflichtungen zu 

verbinden, was zeigt, dass du sehr 

gut organisiert bist. Liebe Kathrin, 

ich habe dich als eine sehr kompe‐

tente – und vor allem auch sehr 

freundliche, kooperaƟve und loyale 

Kollegin kennengelernt! 

Wir alle werden dich hier an den 

BBS Peine vermissen. Du wohnst ja 

hier in Peine und bist jederzeit 

herzlich willkommen. 

Ich wünsche dir alles Gute für deine 

TäƟgkeit als stellvertretende Semi‐

narleiterin. Bleibe unserer Schule 

biƩe weiterhin verbunden. 

Maria Zerhusen 
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zahnmedizinischen und medizini‐

schen Fachangestellten voranzu‐

treiben. 

Des Weiteren hast du dich langjäh‐

rig in den Prüfungsausschüssen für 

MFA und ZFA engagiert. Viele 

NachmiƩage verbrachtest du mit 

der Abnahme von fachprakƟschen 

Prüfungen in der Praxis von Dr. 

Himstedt hier in Peine. Und das 

konnte sich sehr lange hinziehen …  

Darüber hinaus bist du seit vielen 

Jahren auch als Mitglied im Berufs‐

bildungsausschuss der Ärztekam‐

mer täƟg und setzt damit Weichen 

für die Gestaltung der Ausbildung. 

Auch mit deinem Unterrichtsfach 

Deutsch konntest du dich an ver‐

schiedenen Stellen in die Schule 

einbringen. So hast du bereitwillig 

Abend‐ und Wochenendunterricht 

in der Fachschule Technik über‐



 

Pelikanstraße 12  

31228 Peine 

 

Telefon: 05171 9404 

Telefax: 05171 940666 

E‐Mail: info@bbs‐peine.de 

 BerufsorienƟerung und Berufsfindung 

 Schulentwicklung und Jahresplanung 

 Europaschule/ InternaƟonalisierung 

 Gesundheitsvorsorge  

 Beratung und PrävenƟon 

 Mobilität 

 NachhalƟgkeit 
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und private ZukunŌ vorzuberei‐

ten. Wir stellen uns in unserer 

zeitgemäßen Unterrichtsgestal‐

tung den 

daraus resulƟerenden didakƟ‐

schen und methodischen Anfor‐

derungen. 

Wir ermöglichen unterschiedli‐

che berufliche, berufsbezogene 

und schulische Abschlüsse sowie 

beruflich relevante Zusatzqualifi‐

kaƟonen.  

Wir legen Wert auf eine fundier‐

te fachliche Ausbildung und die 

VerƟefung der allgemeinen Bil‐

dung, besonders in den Berei‐

chen MINT (MathemaƟk, Infor‐

maƟk, NaturwissenschaŌen und 

Technik), 

NachhalƟgkeit und InternaƟona‐

lisierung. 

Als Europaschule legen wir daher 

unser Augenmerk auf ein euro‐

paorienƟertes und interkulturel‐

les 

Lernangebot. Wir fördern die 

Wir bieten für unsere Schülerin‐

nen und Schüler ein landkreis‐

spezifisches und bedarfsgerech‐

tes berufliches Bildungsangebot. 

Somit unterstützen 

wir nachhalƟg die wirtschaŌli‐

chen und sozialen 

Prozesse bzw. deren Entwick‐

lung im Landkreis Peine.  

Unsere zukunŌsorienƟerte Bil‐

dungsarbeit umfasst vielfälƟge 

Aus‐ und Weiterbildungen im 

kaufmännisch‐verwaltenden, 

gewerblich‐technischen, ver‐

brauchswirtschaŌlichen, 

sozialpädagogischen und pflege‐

rischen sowie medizinischen 

Bereich.  

Wir sehen unseren Bildungs‐

auŌrag darin, unsere Schülerin‐

nen und Schüler professionell in 

ihren 

fachlichen, sozialen und persona‐

len Kompetenzen zu fördern, um 

sie so bestmöglich auf ihre be‐

rufliche 

Begegnung und den Dialog mit 

anderen Ländern und Kulturen. 

Unser Umgang miteinander ist 

geprägt von Toleranz, gegenseiƟ‐

gem Respekt, Gewalƞreiheit und 

Ehrlichkeit. Wir unterstützen 

interkulturelle Austausche und 

sehen Vielfalt als Bereicherung 

an. 

Wir bieten eine berufsnahe Ver‐

miƩlung von Kenntnissen durch 

eine moderne, technische Aus‐

staƩung 

und qualifizierte LehrkräŌe, die 

sich ständig weiterbilden. 
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